




Daos wie wohl hochſtſeliae
doch auch hochſtſchmerzliche und fruhzeitige Ableben

der weiland

hochwohlgebohrnen Frauen
nn

FugüKrrideriqut. Fralitſch

2 des hochwohlgebohrnen Herrn

Kerrn Feopold vn Fralilſch
Erb und Gerichtsherrns auf Dobritz, Nuthe und Hagendorf

Kodnigl. Preuß. Hauptmanns bey der Jufanterie

im Leben geliebteſten Frau Gemahlin
als Dieſelbe den io0 Marz 1746 Abends gegen 7 Uhr in Zerbſt

Jhre theuer erkaufte Sele in die Hande Jhres Erloſers befohl
den 14 darauf fruhe

in das hochadliche Erbbegrabnis in Dobritz
den chriſtlichen  Eereinonien eingeſenkt

und Jhr den i5 April
eine Leichen und Gedachtnispredigt in Dobritz und Nutha

gehalten wurde
ſolte in gegenwartiger geringen Trauerode heklagen

und vatep
dem tiefgebeugten Herrn Witwer

der ſchmerzlich betrubten Frau Mutter

den ſamtlichen hochadlichen Leidtragenden
ſein aufrichtiges Beyleid bezeugen

ein

denen hochadlichen Kalitſchun Fuchſiſchen Hauſern
zu herzlichen Gebet und moglichſten Dienſten verbundenſt ergebenſter

K. Friedrich Wüthelm Suſfemilch
Jaſtor zu Grimme, Dobritz und Reuden.
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S I J I— eerhangnig! velßt dein harter Schluß

Die Hoffnimng un uuf! einmahl nieder?

War das der letzte Abſchiedskuß?
O ſehen wir Sie nun nicht wieder!

ych! vie Verandrung ſchmerzt zu ſtark! bo

Sie dringt bis in das inure Mort.
 4

Erreget Sqhrecken, Furcht und Sehnen,
GSEs folgt ein Guß von !heiſſen Thranen.

niGoekrankter Witwer! iſt Dein Herz
 Nicht noch voll tiefer Trauerwunden?

Kein Wunder! haſt Du doch den Schmerz
Am allerheftigſten empfunden.

Die zartlichſte Gemahlin tod!
Das bringt ia nicht gemeine Noth.
Wer kann bey ſolchen Leichcypreſſen
Das Uebel nach der Groſſe meſſen?

SSd altzu kurzes Lebensziel!
Zu kurz nach menſchlichen Gedanken,

Davon das Looß ſo hart Dir fiel,
Doch kenn ich Deiner Tugend Schranken,
Jch kenne den gelaßnen Sint.
Davon ich Augenzeuge bin,

S

Und preiſe Gottes Troſtergieſſen
Bey Deinen  ſchweren Kummerniſſen.



cAWahr iſts, Du haſt ſehr viel verlohrn,
Das liebſte, Deiner Augenwende,
Die Dir ſtets neue Luſt gebohrn,
Die ſtundlich nahrte Deine Freude,

Die Dich Jhr Lebelaug geliebt,
Und nieinahls eigentlich betrubt,

Als durch Jhr zeitiges Erblaſſen,
Und daß Sie. Dich ſo fruh verlaſſen.

J

Senu denkeſt freylich noch zuruck
An Jhr liebreizendes Betragen,
Wie Sie im Rhugluck und im Gluck

Bey guten und bey boſen Tagen

Dein Troſt ind Dein Ergotzen war,
So daß Sie Dir ein ganzes Jahr
Zu einen einzgen Tage machte,
Wenn Jhre Anmuth freundlich lachte.

Nach Deiner holden Ehegätten,
Gxu girreſt gleich dem Taubenpaar

Die Dir ſo treu ergeben war,
Die ſiehſt Du dfters noch im Schatten.

Wo Sie ſonſt war, ein jeder Ort,
Ein ieder Umſtand, iedes Wort
Erneuert das empfundne Schrecken,

Und will Dir ſieue Qual erwecken.

8
Wier Kinder wiſeen nicht einmahl

Die Mutter, welche Sie verlohren,

Der iſt ſchon in der Wayſenzahl
Den Sie kurz vor den Tod gebohren.
Die Muttet klagt ihr einzig Kind,
Der Bruder, den die Treue bindt
Beweint die Schweſter auf der Bahre

Jm Fruhling Jhrer iungen Jahre!



egdJwyiewohl, das iſt kein Troſt vor Dich,
Du wirſt nur mehr dadurch geruhret,
Und unſer Leiden mehret ſich,

Wenn man erwegt, was man verliehret.
Du ſprichſt gelaſſen: Was Gott thut
Jſt, ſcheints gleich ſchrecklich, dennoch gut.
Jch werfe mich in ſeine Arme
Und weis, daß er ſich mein erbarme.

533
hſts billig, däß man ſich betrubt,

So iſts auch billig aufzuhoren,
Wenn Selen, die der: Himmiel liedt,
Der eiteln Welt den Rucken kehren.

Scheint Dirs ſo bald, o! laſſe Siel
Gen Himmel eilt man nicht zu früh.
Gedenke, wie Sie iſt geſtorben,
Und was Sie ſich vor Auſn erworben.

anurnScie lebt noch ietzo in der Welt,W20
Sie lebt in vieler Angedenken,

Und bleibt zum Muſter vorgeſtellt,
Wie, die ihr Herz auf Tugend lenken,
Jm Sterben unerſchrocken ſeyhn.

So bringt Jhr Scheiden zwar viel Pein,
Doch denkſt Du mitten in dem Leide
An Jhrer Treu nicht ohne Freude.
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